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LeitisiLe Luk rvaike aus Kreta rurÜLkFeraZea

Landung an der Ostküfle Krelas
Die Lrrgläuäer La äer 2aoge - Lükner Voisioü 6urc1i 6eir Kanal von Kasos

n. gi o m, so. Mai . Die im deutschen und
italienischen Wchrmachtsbericht gemeldete
Landung italienischer Truppen vollzog sich,
wie jetzt amtlich mitgeteilt wird, auf der Ost-
seitc der Insel am Kanal Kasos, der zwischen
dem Dodekanes und Kreta verläuft. Der Ge¬
leitzug erreichte mit den Landetruppen der
Marine und des Heeres in vierzehnstünöiger
Fahrt durch de» Kanal von Kasos die Ostküstc
der Insel , ohne daß die ans einem Jagdflug¬
zeug und Bombern bestehende starke Luft-
eskortc in Tätigkeit treten mutzte.

„Giornale d'Jtalia " schreibt dazu: „Die ita¬
lienische Landung schafft für das britische
Kommando auf Kreta in dem Augenblick un¬
vermittelt eine neue Front im  Osten,
wo der deutsche Druck im Westen bereits sehr
gefährlich geworden ist." Die Landung be¬
weise erneut, die enge Zusammenarbeit zwi¬
schen den militärischen Kräften der Achse.

Im engsten Zusammenhang mit diesen Ope¬
rationen ist nach italienischen Angaben auch
der Luftangriff auf die britischen
Kriegsschiffe  in der Stratze von Kasos
zu verstehen. Die in der Stratze von Kasos
kreuzenden britischen Flottencinheiten wur¬
den von andern italienischen Bombergruppen
und Torpcdofliegern teilweise zersprengt. Auf
den getroffenen Kreuzern wurden ausgedehnte
Brände beobachtet.

Die englische Oeffentlichkeit ist, wie die
schwedischen Telegramme aus London be¬
sagen. in ernster Sorge über die Wendung
im Kampfe um Kreta. Der „Abzug " der
englischen Luftstreitkräfie  von
Kreta werde mit wachsender Schärfe erörtert.
Man wundere sich mehr und mehr darüber.
Warum nicht zu Beginn der Kämpfe Maß¬
nahmen ergriffen worden seien, um die große
deutsche Luftarmada zu stoppen. Zur Ent¬
schuldigung  wird angeführt, datz man
dem Nebcrfluß an deutschen Luftstützpunkten
in Griechenland nichts entgegenzufetzen hatte.
Sogar englische Zeitungen erinnern daran,
datz sich das englische Oberkommando seiner¬
zeit als Entschuldigung für die Niederlage in
Griechenland auf den Mange! an verwend¬
baren Flugplätzen aus dem Peloponnes be¬
rufen habe. Zwischendurch hietz es, die Flug¬
plätze aus Kreta seien in schlechtem Zustand
gewesen. Dann wieder wurde der Mangel au
Flak vorgeschützt. Jetzt wird behauptet, datz
eine Menge Material der Luftwaffe, vor
allem Jagdflugzeuge, in Griechenland zurück¬
gelassen werden mutzte. Die auf Kreta ver¬
bliebenen englischenLuftstreitkräfte
seien zahlenmäßig so unterlegen gewesen, datz
nichts übrigblieb als der „Abzu  g".

Der Verlust von Chania  wurde erst am
Donnerstagnachmittag von der englischen
Seite eingestanden. Es wurde in dürren Wen¬
dungen mitgeteilt, Chania befinde sich in
deutscher Hand. Zur Begründung erklärte
man, die den englischen Truppen auferlegtcn
Anstrengungen seien unbeschreiblich gewesen.
Die seit einer Woche Tag und Nacht bombar¬
dierten Truppen hätten, während sie selbst
nur ganz geringe Verstärkungen bekommen
konnten, täglich  gegen frische deutsche
Truppen  kämpfen müssen. Nm den eigenen
Rückzug zu „erklären", muß von englischer
Seite versichert werden, datz es den Deutschen
möglich gewesen sei, immer weitere Verstär-

Kreuzer„Hort" verloren
In der Suda -Vucht liegen geblieben
Vo» Lv»«r - m Xor r«, r>o»a oXI , »

b" : Stockholm,  so . Mai . Die englisck
Admiralität gibt einen weiteren empfindliche
Verlust der englischen Flotte vor Kreta bi
kannt, nämlich den Totalverlust des englische
schweren Kreuzers „Nork" (8250 Tonnen) E
wird behauptet, datz dieses Kriegsschiff zu B<
ginn der Kämpfe um Kreta in der Sud«
Bucht zur Reparatur gelegen habe. Jnzw
scheu sei bas Schiff durch deutsche Bomber
angriffe so schwer beschädigt worben, datz r
als Totalverlust betrachtet werden muffe. Ar
geblich seien nur zwei Mann der Besatzun
getötet und fünf verletzt worben. Der schwe,
Kreuzer „Nork" war ISN vom Stapel g«
laufen; er war bei den Kämpfen um No»
wegen im April 1940 durch Bomben deutsch«
Flugzeuge erheblich beschädigt worden.

kungen heranzuholen. Die Gerüchte über einen
bereits im Gange befindlichen Rückzug der
alliierten Truppen von Kreta werden von offi¬
zieller englischer Seite dementiert. Es wird
sedoch hinzugefügt, vielleicht habe der Ab¬
transport von Verwundeten  begon¬
nen und das habe zu unrichtigen Darstellun¬
gen von einem allgemeinen Rückzug geführt.

Die Briten wiren hilf os
USA.-Reporter auf englischem Schlachtschiff

Von unserem Korrespondenten
seb. Bern , 30. Mai . Ein amerikanischer

Journalist , der sich auf einem englischen
Schlachtschiff im Ostmittelmccr befand, als
plötzlich die englischen Kriegsschiffe von Kairo
aus zum Schutze Kretas eingesetzt wurden,
liefert einen sensationellen Bericht über die
Kämpfe, die sich auf Kreta abgespielt haben.

Er ist von der Hilflosigkeit der bri¬
tischen Einheiten  gegen die deutschen

Luftgeschwader rasch überzeugt worden. Nm
die englischen Verluste dem britischen und
nordnmerikanischenPublikum etwas begreif¬
licher zu machen, verbreitet er willkürliche
Schätzungen über den Einsatz der deutschen
Bomber. Er schildert nun, wie eines Mor¬
gens die deutschen Stukas über sie
hergefallen  wären . „Hunderte von deut¬
schen Bombern kamen um 5.30 Uhr morgens
bis 20 Uhr abends, um die englischen Flot¬
teneinheiten immer wieder anzugreisen. Die
Zahl der deutschen Flugzeuge sei schwer zu
ichätzen dürfte aber 500 betragen haben. Um
1.30 Uhr seien deutsche Bombenflug¬
zeuge  aiif die englischen Kriegsschiffe wie
riesige Vögel  herabgestürzt . Drei Ma¬
schinen sei es gelungen, in einem Tempo von
wohl gut 600 Stundenkilometer aus einen
schweren Kreuzer heranzustotzen, bevor es den
Batterien des Schiffes möglich war, in der
Richtung dieser drei Flugzeuge das Feuer zu
eröffnen.

Darlan Näßt England an
klolle unlerckiücKt Lu 4 8 Lsso 8w »i8 ncu prsvxser
§ o n ä e s b e r I c b I unrecer X o « « e r p o n ä e n I e I,

b. Vich h, 8». Mai. Admiral Darlan hat der
Zeitung „Gringoirc" Erklärungen abgegeben,
in denen er sich mit der Schuld Englands
auseinandersetzt.

Darlan sagte wörtlich: „England ist der
Anstifter dieses Krieges gewesen. Wir sind in
seinen Händen nur ein Spielzeug gewesen."
Von 1919 bis 1936 hatte England, getreu einer
iahrhundertjährigen Politik sich bemüht,
Frankreich zu hindern. Gewinn aus dem Sieg
von 1918 zu ziehen. Durch den Betrug des
Völkerbundes  habe England mit allen
Mitteln versucht, Frankreich zu schädigen und
militärisch zu schwächen. Dabei habe England
den „Grundsatz der Gleichberechtigung" als
Trick benutzt, aber es habe sich gehütet, diesen
Grundsatz aus sich selbst anzuwenden. Durch
den Vertrag von Washington im Jahre 1922
sei es England geglückt, Frankreich und Ita¬
lien eine unerträgliche Be 'schränkung
der Kriegsflotte  auszuzwingen.

Im weiteren Verlauf seiner Erklärung legte
Admiral Darlan dar, daß der Egoismus der
englischen Politik ein unumstößlichesGesetz
sei. Er erinnere sich noch sehr gut eines
Gespräches, das er vor Jahren mit dem Ersten
Lord der Admiralität Alexander  gehabt
habe. Damals habe Alexander die Stirn ge¬
habt, zu sagen: „Sie müssen verstehen, daß ein
Erster Lord der Admiralität nicht ruhig
schlafen kann, so lange es noch ein französi¬
schesU-Boot im Aermelkanal gibt."

Obwohl England von 1936 an Angst vor
Deutschland hatte, so habe es doch immer
wieder Unruhe gegenüber der französischen
Seemacht empfunden und sich ständig bemüht,
die Pläne der französischen Seerüstungen
durch Schritte zu durchkreuzen. Erst von 1938
an, als Englands Kriegspläne fer¬
tig waren,  habe die englische Negierung
die französischen Seerüstungen geduldet. Aber
1939 habe England instänbiast gebeten, die
französische Admiralität möchte den Bau des
französischen Linienschiffes beschleunigen,
also der gleichen Schisse, die England dann
1940 nach dem Wassenstillstand zu vernichten
suchte.

Admiral Darlan schloß seine Erklärungen
mit dem Hinweis auf oie vielen Fehler, welche
die französischen Regierungen von 1919 bis
1939 begangen haben. „Wir spielten den
Gendarm von Europa  mit Papier¬
stiefeln, mit Säbeln aus Karton und Jahr¬
marktspistolen". In diesen Tagen müsse sich
Frankreich der Ereignisse vor einem Jahr er¬
innern und erneut alle Stationen der fran¬
zösischen Leidenswege im Gedächtnis aufleben
lassen. Dabei müsse sich das französische Volk
erinnern, datz die Armee trotz aller Tragik
einen Mut bewiesen habe, den auch der Geg¬
ner geehrt habe.

Lügen aus VemHinterholt
Grieche als besoldetes Subjekt der Briten
Berlin , 29. Mai. Die englische Agentur

Reuter verbreitet ein Telegramm des geflüch¬
teten griechischen Expremiers Tsuderos.
Tsuderos behauptet darin, deutsche Luftstreit¬
kräfte hätten in barbarischer Weise auf
Kreta  die Städte Chania, Kandia und Re-
timo angegriffen. Selbst Hospitäler und flüch¬
tende griechische Kinder seien hierbei von den
Maschinengewehren deutscher Flugzeuge be¬
schaffen worden.

Hierzu kann nur festgestellt werden, daß
diese neueste von Herrn Tsuderos erzählten
und von Reuter verbreiteten Greuelmär¬
chen  kaum die Tränendrüsen der Weltöffent¬
lichkeit berühren werden; ist es doch noch aller
Welt erinnerlich, datz derselbe Herr Tsuderos
vor einigen Wochen  eine ähnliche Lüge
in die Wett setzte. Damals behauptete er,
deutsche Flugzeuge hätten die Kultur st ät-
ten Athens  bombardiert , was sich schon
wenige Stunden später als plumper
Schwindel  herausstellte . Das Verhalten
der Briten in Griechenland hingegen hätte
Gelegenheit genug ĝ eben, mit wahren
Greueln aufzuwarten. Mit der neuen Greuel¬
lüge über Kreta hat dieser aus gerissene
Feigling  bewiesen, datz er mit Recht das
Schicksal ehrlosen Emigrantengesindets zu
teilen hat.
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Unser kartrnbNS zeigt Sen Kanal von kasos(Lass) zwischen dem Dodekanes und Kreta (NV.-Presse-Archtv)

Dramatische Schlacht
Iwulilkerictil u»»e,kl Iwrliner 8<->>nis»I<>iIuliz

d,. Berlin , 30. Mai
Während die englische Presse krampfhaft

vernicht, die Rede Roosevelts zu einer Welt-
scnfation zu machen, um dadurch von den Er¬
eignissen auf den Kriegsschauplätzenabzulen¬
ken, wendet sich das Interesse der Welt immer
mehr den Kämpfen auf Kreta  zu , die immer
stärkere Höhepunkte  erreichen . Die
Sudabucht von den Briten gesäubert, unauf¬
haltsame Offensive der deutschen Truppen,
verzweifelte Flucht britischer Verbände vor
den Schwärmen der Stukas , in den Grund
gebohrte Fluchtschisse und schließlich die Lan¬
dung italienischer Truppen auf der Insel , das
sind Nachrichten, die als Tatsachen vom
Kriegsschauplatz  aus der Waage der
Weltmeinung gröberen Wert besitzen, als noch
so fein geschussene und pathetisch vorgetragcne
Reden eines Präsidenten.

Die englischen Siegesfanfaren in den ersten
Stunden , als die Wellen deutscher Flugzeuge
gegen Kreta rollten, sind in London selbst
längst verstummt. Alles, was Churchill, was
die britischen Militärs über diese „unein¬
nehmbare Festung" tagten und schrieben, ist
nicht mehr wahr. Wie aber den Rückzug vor-
bcrciten? Wie den britischen Soldaten nach
den Niederlagen aus Kreta weiter als den
besten Soldaten der Welt hinstellen? Wie das
englisch-militärische Prestige, das längst ein
Torso geworden ist, in seinen Resten noch
aufrecht erhalten? Churchill weiß es, Chur¬
chill schaltet die alte Walze ein: Als die fran¬
zösisch-englischen Heere im Westen zusammen¬
gebrochen waren, hietz es, die Deutschen hätten
gesiegt, weil sie in unerhörter Nebermacht ge¬
wesen wären.

An anderen Kriegsschauplätzenaber baden
die Panzer und nur die Panzer gesiegt, wäh¬
rend cs sich überall gezeigt habe, datz der eng¬
lische Soldat dem deutschen bei gleichen Vor¬
aussetzungen weit überlegen wäre. Was nun?
In Kreta waren die Bedingungen für die
Engländer günstig, ja alle Trümpfe waren in
ihrer Hand, und keine deutschen Panzer be¬
gleiteten die Truppen . Unerhörte Schwierig¬
keiten bauten sich vor dem deutschen Angriff
auf. Dennoch wagt es London, beute noch im¬
mer von „schlechten" Bedingungen zu spre¬
chen, bereitet zukünftige Nieder¬
lagen  vor und meint, der englische Soldat
werde noch beweisen können, datz er dem deut¬
schen überlegen wäre, vielleicht in Syrien . . .

Eine Ueberlegenheit besteht allerdings,
nämlich in der Massenfabrikation von
Lügenmeldungen.  Da hat das englische
Jnformationsministeriüm in den letzten Tagen
Siegesmeldungen aus dem Irak  verbreitet
und der Welt kundgegeben, die irakische Regie¬
rung wäre geflüchtet. Die erste dieser Behaup¬
tungen betraf Raschid Ali. Offiziell wird nun
festgestellt, dieser befinde sich in Bagdad, wo
er den Widerstand des irakischen Volkes orga¬
nisiere. Der Verteidigungsminister sei ge¬
flohen! Er befindet sich iedoch in Ankara zu
Besprechungen. Arbeitsminister Mohamed ist
geflüchtet! Er ist jedoch als Gesandter für
Teheran bestimmt und gegenwärtig auf einer
Informationsreise in Persien. Der Finanz-
minister ist verschwundeii! Er ist jedoch zu
wichtigen wirtschaftlichen Besprechungen in
Teheran und kehrt nach einigen Tagen nach
Bagdad zurück. Diese Lügen sollten den Zu¬
sammenbruch des irakischen Widerstandes
demonstrieren und den Niederlagen auf Kreta
ein Gegengewicht bieten. Es ist nicht gelun¬
gen; die Iraker kämpfen tapfer weiter und
die überlegenen britischen Streitkräfte ver¬
mögen. obwohl sie „die besten Soldaten der
Welt" besitzen, nicht einmal hier ihre Ziele
zu erreichen.

Oder eine andere Liige des Tages. Frech be¬
hauptet die englische Presse, nun stunde das
ganze amerikanische  Volk wie ein Mann
hinter England . Zu gleicher Zeit aber ver¬
öffentlicht das amerikanische Galup - Institut
das Ergebnis einer neuen Rundfrage,
das also lautet : 78 v. H. gegen den Krieg und
nur 22 v. H. folgen der Parole Roosevelts.
Wer diese 22 Prozent sind, das wissen wir und
der Großteil des amerikanischen Volkes: Es
sind die Rockefevers, die Morgans , die Mor-
genthaus und die Frankfurter und alle jene,
die gewillt sind, das Leben anderer nicht aber
das eigene zu opfern, um zu verdienen.

All diesen Erfindungen des Tages steht die
unumstößliche Tatsache gegenüber, die der
deutsche Wehrmachtsbericht schreibt. Es ist
keine künstlich hervorgerufene Spannung , in
did Churchill und Roosevelt die Welt durch
Worte versetzen wollen, sondern es ist die
Spannung in der Sprache jener Tatsachen,
die jeden Krieg entscheiden. Dramatisch
und siegreich  war die Schlacht um Kreta
seit den ersten Stunden des Kampfes. Drama¬
tisch und siegreich geht sie weiter.



Suäabuckl vom keinäe krei
kerlin , 29. Klar. Das Oberkommando der

Wekrmackt Aibt bekannt:
Ourck Kreurerkrieg in überseeiscken

Oewä88crn verlor der sseind 22 ÜOO KKsŝ.
Oandel58 <kiss8raum . Oiervon wurden 41 000
8KD . dur «k ein KrieK88<kikl ver8enkt , da8 da¬
mit in8Ke8amt über l 00 000 KK^ . vernicbtet
Kat.

Oa8 8<klackt8 <kiss „6 i 8 m a r c k" 8lkok
am Tobend cle8 24. klai lünk briti8cke klu ^-
reuxe ab , ver8enkte in der knackt rum 27.k4ai
einen der anxreikenden keindlicken 2er8törer
und 8<kok einen weiteren in krand.

-Vuk der In8el Kreta  verkol ^en deut8cke
Oebir §8truppen nack erkolxreickea Kämpfen
den xe8cklaxenen keind . 8ie erreickten die
kuckt von ^ rmini und krackten wiederum
eine xrökcre ^ nrakl Oekanxencr ein . Oie
bi8ker von den kritcn sl8 ? lotten8tützpunkt
benützte 8udabuckt i8t vom ke i n d e
frei.  Oie deutsche Ouktwalle xriss auck xe-
8tcrn mit 8tärkeren Verbänden von Kampk-
und 8turrksmpftluAreuxen britische 8tellun-
xen an der Î ordkÜ8te Kretas wirk8am an
und ver8enkte im 8eexebiet der In8el ein
Handelsschiss und ein Vorpostenboot . Flak¬
artillerie scholl rwei briti8 <ke KampkssuA-
reuxe ab.

Italieni8 <ke l 'ruppen landeten auk der In-
»el Kreta.

ln dlordakrika wie8en die deutsch -italie-
ni8<ken l 'ruppen erneute örtlicke ^ uskallvcr-
»ucke der in 1°o b r u k cinxeschlossenen kri-
ten unter Verlu8ten für den keind ab.
Oeut8 <ke Kampfsluxreuxe beichten Ivlunitions-
laxer de8 keindes bei l 'obruk mit kombeo,
die mekrere kxplosionen  kervorrieken.
Oeut8cke 2erstörerlluxreuxe vernicktctcn ost-
wärt8 8ollum briti8cke kanrer und eine xrö-
Lere 2akl von KraktlakrreuAcn . Nördlich
ddarsa klatruk geriet ein xrolles keindlicke8
Handelsschikl nack kombenwurk in krand.

kluxreuAe der bewaffneten ^ usklärunx
ver8enkten bei laxe we8tlick Irland au8
einem 8tarken britischen klottenverband ker-
au8 einen Zerstörer.  der l ' ribal -KIasse
und erhielten auf einem leickten Kreurer
einen kombentrekler.

kine kernkampkbatterie der Kriegsmarine
an der KanalkÜ8te beschall einen briti8cken
OeleitruZ bei kolkestone.

In der letzten I^sckt bombardierten Ksmpf-
tluxreuxe mit tzuter Wirkung briti8cke Häfen
an der 8üdo8t - und Westküste der In8el.

Oeutscke ^äxer schossen beim Ver3uck de8
keindes , in die besetzten Ocbiete und in die
Oeut8cke kuckt einrukliexen , okne eigene
Verlu8te vier briti8lke KampfkluAreuZe und
rwei ^axdflutzreuxe ab.

Oer keind warf in der letzten klackt mit
einreinen kluxreuxen im norddcut8 <ken
Küstengebiet 8preng - und krandbomben , die
nur geringe Schäden anrickteten . Î larine-
srtillcrie scholl eines der angreikcnden klug-
reuge ab.

In der 2eit vom 22. bis 28. ^ lai verlor der
keind ru8ammen 22 klugreuge . Hiervon
wurden 30 klugreuge in Ouktkämpfen oder
durck klakartillerie und rwölf durck kin-
keiten der Kriegsmarine abgeschossen , der
Kest am koden rer8tört . Während der glci-
cken 2eit gingen 32 eigene klugrcuge ver¬loren.

Lei den Operationen in Afrika reickneten
8ick d l̂ajor ff e c k t , kükrer einer klakkampk-
gruppe , 8vwie Oeutnant Wetter  und Leut¬
nant Vogelsang  einer klakabteilung im
krdkampk be8vnder8 au8.

Vier britische Kreuzer getrogen
Italienische Truppen auf Kreta gelandet
Rom, 29. Mai . Der italienische Wehr¬

machtsbericht  vom Donnerstag hat fol¬
genden Wortlaut : Unsere Truppen sind Mitt¬
woch zur Zusammenarbeit mit den deutschen
Streitkräften auf der Insel Kreta gelan¬
det . Abteilungen ukserer Bomber und Tor¬
pedoflugzeugehaben im östlichen Mittelmeer
wiederholt feindliche Flottenverbände ange¬
griffen. Drei englische Kreuzer  wurden
von unseren Flugzeugen durch Torpedo ge¬
troffen. Ein weiterer Kreuzer erhielt Bom¬
bentreffer. In Nordafrika wurden am Abend
des 27. und am Morgen des 28. Mai feind¬
liche Angriffe bereits in ihrem Entstehen glatt
abgewiesen. Englische Flugzeuge haben einige
Bomben auf Bengasi und Derna abgeworfen.
Unsere Torpedoboote haben zwei feindliche
Flugzeuge abgeschossen. Ein englischer Offi¬
zier wurde gefangen genommen. In Ostafrika
kämpfen unsere Truppen in der Gegend von
^aua und Sidamo im Seengebiet sowie auf
dem linken Ufer des Omoflusses tapfer weiter.

Eben als Neuorb ' er
Groteske Rede eines Katastrophenpolitikeri

Stockholm, 29. Mai. Im Mansion House ii
Zentrum der zertrümmerten Innenstal
Londons hielt der britnche Äußenministe
Eden  eine Rede, ni der er der Bevölkerun
die bitteren Ereignisse der Vergangenheit un
Gegenwart schmackhafter zu machen versucht
Die für England unangenehme Lage im Jrc
tut er mit dem Satz ab: „Die lange traditi«
nelle Freundschaft Englands mit den Araber
sei durch Taten bewiesen". ' !) Noch kurios,
ist es, was Eden über den ^Wiederaufbau o,
Welt" zu sagen weiß. Auyer wüsten Be
sch impf ungen  auf alles das, was Deutsä
land in der Neuordnung Europas berei
geleistet hat. kann er nichts sagen, was irgcni
welchen positiven Wert hat.

Menzies sieht schwarz für bas Empire
Lenlscblso ^ lectroiscti IsuseoZwsl überleben - Lndlsvt ! slskl allein

Genf,  29 . Mai . Die „Times" berichtet:
Eine sehr ernste Schilderung der Lage des
britischen Empire gab der australische Pre¬
mierminister Menzies vor einer großen Zu-
hörermcnge in der Stadthalle von Sydney,
als er dort am 28. Mai nach seiner Rückkehr
aus England sprach.

Menzies erklärte unter anderem, er sei mit
der Ueberzeugung nach Australien zurückge¬kehrt, daß das Land mehr für Großbritannien
tun müsse, als es se getan habe. Man scheine
sich die Tatsache in Australien nicht genügend
vor Augen zu halten, daß mit einer weiteren
Umdrehung des Kriegsrades das britische
Empire, zu dem ja auch Australien gehöre,
für immer zusammenbreche und verschwinde.
In Australien halte man sich weiter nicht ge¬
nügend vor Augen, daß man in einem Krieg,
der bereits zwei Jahre dauere, bisher nur
Niederlagen  erlitten habe. Das Empire
befinde sich einem Feind gegenüber, der Eng¬
land technisch und in der Zahl seiner Flug-
euge und Tanks tausendmal über¬
egen  sei. Er bringe aus England die Ueber-

zeugung mit nach Hause, daß das Empire ge¬

schlagen werde, wenn nicht der einzelne
Australier dazu gebracht werbe, den Krieg als
seine Angelegenheit und nicht als die irgend¬
eines anderen zu betrachten. Deshalb müsse
das australisch.' Volk einig untereinander
werden. Er , Menzies, lege keinen besonderen
Wert darauf , unbedingt den Posten eines
Premiers zu bekleiden, sondern wünsche viel¬
mehr, daß derjenige der Ministerpräsident sei,
der ein geeintes Volk hinter sich habe.

In den nächsten sechs Monaten gehe daS
ganze Empire durch tiefe Gewässer und große
Nöte. Es gebe nicht die Kämpfe um Kreta
und Libyen, sondern auch die Möglichkeit einer
Ausdehnung der Kampfhandlungen auf Pa¬
lästina und Gibraltar . Allen voran aber stehe
die Schlacht auf dem Atlantik,  die
eine der entscheidenstenSchlachten in der
Geschichte der Menschheit darstelle. Die Räder
in USA . drehen sich noch zu langsam. Das
britische Empire fei deshalb für die nähere
Zukunft ganz allein auf sich selbst
gestellt.  Australien müsse sich seiner Ver¬antwortung bewußt werden und dürfe sein
Geld nicht durch unwesentliche Produktion
oder Einfuhr vergeuden.

Go schwindet Englands Schiffsraum
Hglick Isoöere krilisctie Verlvstiisleo - 17 Lool noel Zerstörer vernicklet

Berlin,  3v. Mai . Unerhört hart sind die
Schläge, die täglich der britischen Handels¬
schiffahrt von der deutschen Marine und Luft¬
waffe zugrfügt werden. Außer den 52«0«BRT.
feindlichen Handelsschiffsraum, die nach dem
gestrigen OKW.-Bericht in überseeischen Ge¬
wässern versenkt wurden, geben Neuyorker
Marinekreise Associated Preß zufolge die Ver¬
senkung zweier weiterer britischer Kühlschiffe,
eines Frachters und zweier in englischem
Dienst fahrender norwegischer Walfangschiffe
bekannt. Sie wurden im Nordatlantik versenkt.
Es handelt sich um die beiden Kühlschiffe„Port
Wellington" (10 065 BRT .) und „City of Win¬
chester" (7120 BRT .), sowie den Frachtdampfer
,Kenordoc" (1708 BRT .). Die beiden Wal-
kochereien sind „Pelagos" (12 083 BRT .) und
„Ole Megger" (12 201  BRT .).

Im Hafen von Neuyork traf am 28. Mai
ein brasilianischer Dampfer ein, der 38 Ueber-
lebende des von einem deutschenU-Boot im
mittleren Atlantik  versenkten briti¬
schen Frachters „Ena de Larrinaga " (5200
BRT .) an Bord hatte. Das versenkte britische
Handelsschiff fuhr in einem der großen eng¬
lischen Geleitzüge, aus denen nach zweitägiger
hartnäckiger Verfolgung durch deutsche Unter¬
seeboote 18 Schiffe mit insgesamt 106 000
BRT . herausgeschossen wurden.

Die britische Admiralität gibt jetzt den
Verlust  des britischen Unterseebootes
„Usk " bekannt. Das U-Boot ist so lange
überfällig, daß cs als verloren angesehen wer¬
den muß. Mit dieser Mitteilung bestätigt die
englische Admiralität den ersten U-Bootver-
lust im Mai , während die von deutschen
Streitkräften in diesem Monat als vernichtet

emeldeten englischen Unterseeboote drei Ein-
eiten umfassen. Von den drei vernichteten

englischen Unterseebooten wurden von deut¬
schen Luftstreitkräften ein Boot am 9. Mai

im Seegebiet von Malta , ein zweites Boot
am 19. Mai im Seegebiet von England durch
Bombenvolltreffer versenkt, während der
dritte Totalverlust in der See- und Luft¬
schlacht um Kreta vom 21. bis 24. Mai eintrat.

Die britische Admiralität gab ferner, wie
Reuter meldet, den Untergang eines Zerstörers
der Tribal -Klasse zu. Es handelt sich um den
großen Zerstörer „Mashona"  der von
einem deutschen Flugzeug, wie der Bericht der
Admiralität besagt, getroffen und versenkt
wurde. Dabei kamen 46 Mann der Besatzung
ums Leben. Die „Mashona" ist ein ganz
modernes Schiff. Sic lief 1937 vom Stapel.
Ihre Besatzung betrug 240 Mann.

Wie Stefani aus Madrid meldet, sind außer
den bereits in Gibraltar  zur Reparatur
befindlichen Schiffen ein 5000 - Tonnen-
Kreuzer  und ein T o rp ed  o j ä g e-r in die
Docks von Gibraltar eingelaufen, während in
Norfolk (USA .) der schwer beschädigte britische
Flugzeugträger „Jllustrious"  liegt , wie
in Lissabon aus zuverlässiger Quelle bekannt
wird. Die Wiederinstandsetznngsarbeitenwer¬
den über acht Monate beanspruchen. In B o-
ston (Massachusetts) liegen drei ebenfalls
schwer beschädigte britische Schkffe, deren Wie¬
derherstellung mindestens vier Monate in
Anspruch nehmen wird. Ferner wird bekannt,
d'aß italienische Kampfflugzeuge Treffer auf
dem britischen Kreuzer „Glasgow" erzielt
haben.

INS . meldet aus London, Roosevelts
Erklärung,  England verliere zur Zeit
dreimal mehr Schiffe,  als es durch
Neubauten ersetzen könne, habe im britischen
Unterhaus bereits Widerhall gefunden. Ein
Abgeordneter forderte eine Aussprache über
die gesamte Schiffsfrage „angesichts der be¬
unruhigenden  Erklärung , die jenseits
des Atlantiks gemacht worden fei". Lordsieael-
bewahrer Attlee gab die unbestimmte Ant¬
wort, die Regierung sei zu einer Debatte be¬
reit.

Mr. Noosevelt iarnt sich vergebens
Europa «luredsodsak äis sckvöäe Oslo sackpolitilr äes 178^ kräsiäeoleo
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^ Es geht aufwärts in England ! Das läßt
- sich nicht abstreite». Die Kriegslage wird

Mar von Tag zu Tag schlechter und die
^ Stimmung der Leute an der Themse sinkt
- immer mehr, aber dafür steigt etwas an-
^ deres jetzt sichtbar in die Höhe. Londons
- Schneider haben nämlich den einschneidenden
^ gefaßt daß bei Normalgröße die
^ der Damen erst 45 Zentimeter über
^ oem Erdboden beginnen dürfen. Beim ge-
- nauen Hinsehen wird also selbst der größte
^ diese Verordnung zum
^ Hellseher. Kann er doch schon an den vielen
i notverordnungsentblößten, krummen oder
- geraden Plutokratinnenbeinchen deutlich den
- Aufstieg erkennen und sich des „fröhlichen"
- englischen Krieges erfreuen. Für leicht be-
- geisterte ältere Lords sicher eine entzückende
- Augenweide. Lassen wir ihnen die Hoffnung
^ daß es so weiter gehen möge! (Huch nein!)
^ Wir jedenfalls werden nicht Nachlassen, den
^ uns aufgezwungenenKrieg unerbittlich wei-
- terzuführen bis zum siegreichen Ende. Unsere
? U-Boote und UeberNmsserstreitkräfte sorgen
^ dafür, daß der Blockadering um die Insel
^ täglich fester und enger wird. Der Tag wird
i kommen, da England fallt. Bis dabin aber
^ werden sich in das Angesicht der Briten , als
^ Ersatz für die verbotenen Faltenröckchen
L ihrer Angebeteten, zahlreiche tiefe und wohl-
^ verdiente Sorgenfalten eingegraben haben.
^ Hlromei'
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Generaloberst Küchler 60  Lahre
Ein erfolgreicher Heerführer

Berlin , 29. Mai . Am 30. Mai begebt Gene¬
raloberst von Küchler  seinen 60. Geburts¬
tag. Als Oberbefehlshaber einer Armee hat
der Generaloberst im Polenfeldzug wie auch
im Westen entscheidenden Anteil an den Ope¬
rationen gehabt. Für seine Verdienste in
Polen zeichnete ihn der Führer mit dem Rit¬
terkreuz aus, und nach dem Krieg gegen
Frankreich wurde er in der Reichstagssitzung
vom 19. Juli 1940 zum Generalobersten be¬
fördert.

Im Feldzug gegen Polen gelang es der von
Küchler geführten Armee schon am 3. Sep¬
tember die Festung Graudenz stürmend zu
nehmen. Im Westfeldzug überrannte die Ar¬
mee Küchlers den holländischen Widerstand
und zwang am 14. Mai die holländische Armee
zur Kapitulation . Die Einnahme von Ant¬
werpen. von Dünkirchen und Paris sowie die
Verfolgungskämpfe über die Loire bis zum
Atlantik sind weitere Ruhmestaten der von
Generaloberst von Küchler geführten Armee,
die nicht zuletzt auf den tapferen und uner¬
schrockenen persönlichen Einsatz des General¬
obersten zurückzuführen sind.

Generaloberst von Küchler, der aus Hessen
stammt, kam im Verlauf seiner militärischen
Tätigkeit 1922 nach Ulm,  wo er als Major
eine Bakterie übernahm, um 1924 an die Jn-
fanterieschule Dresden zu gehen.

4S600 Chinesen eingefchlosskn
In der Gegend des Tahsing-Gebirges

Tokio, 29. Mai . Nach einer Meldung der
japanischen Nachrichtenagentur Domei setzten!
lapanische Armeeverbände ihre Einschlie-
tzungsbewegungen um 45000Mann  iso - i
lierter Reste der chinesischen Truppen am
Oberfluß des Tsöhin in der Gegend des"
Tahsing - Gebirges  in Südschansi fort.
Chinesische Truppen wurden hierbei gruppen¬
weise gefangen genommen. Weiter berichtet
Domei, daß der Chef des Informationsbüros
des Hauptquartiers der dritten chinesischen.
Armee von den Japanern östlich von Matsun
gefangen genommen wurde. j

7
Politik in Lnr - V

«ek. Bern,  30. Mai . Roosevelts Rede hat
in der Welt keineswegs überzeugend gewirkt.
Selbst ein Blatt wie der „Journal de Gcneve"
weist darauf hin, daß die Behauptungen
Roosevelts von der „gefährdeten amerikani¬
schen westlichen Hemisphäre" in weiten Krei¬
sen der ibero-amerikanischen Staaten nicht
mehr verfangen und daß man dort weit davon
entfernt sei, an eine Bedrohung zu glauben,
die Noosevelt als von Europa kommend be¬
zeichnet«:.

Die spanische  Presse wendet sich in dem
Bewußtsein ihrer iberischen Zusammenge¬
hörigkeit energisch gegen die Anma¬
ßung  des nordamerikanischen Präsidenten,
sich als Beschützer und „Führer " der 21 mittel-
und südamerikanischen Republiken aufzuspie¬
len. Eine Niederlage Englands und der Ver¬
einigten Staaten würden diesen Ländern
durchaus nicht zum Nachteil gereichen, erklärt
„Jnsormaciones". Im Gegenteil, ihre rassische
Zusammensetzung, ihre Ideale und ihre geo¬
graphische Lage trennten sie durch eine breite
Kluft von der amerikanischen Welt. Diese
Staaten wollen ihr eigenes Leben  füh¬
ren, das sich auf ihrer reichen geschichtlichen
und kulturellen Entwicklung aufbaut. Die
Absicht Roosevelts fei zu durchsichtig. Er ver¬

suche, einer halb verlorenen Sache neue Bun¬
desgenossen zu verpflichten.

Die Roosevelt-Rede hat in Vichy . sehr
überrascht, da sie das Thema Frankreich über¬
haupt nicht behandelt. Zn amtlichen Kreisen
stellt man sogar fest, daß Roosevelt sich offen¬
sichtlich bemüht habe, das schwierig gewordene
Kapitel der amerikanischen Beziehungen zu
Frankreich nicht zu berühren.  Hier¬
aus schließt man in Vichy, daß Roosevelt
daran interessiert sei, die amerikanisch- fran¬
zösischen Spannungen nicht zu verschärfen und
ferner, daß Noosevelt sich mit der kürzlich von
Admiral Darlan gegebenen Charakterisierung
der deutsch-französischen Vereinbarungen ab¬
gefunden habe. Roosevelt habe jede wirt¬
schaftliche Verständigung  mit dem
neuen Europa grundsätzlich abgelehnt.
Dabei kann in Vichy natürlich nicht übersehen
werden, daß Roosevelt die nackten Geldinter¬
essen der dünnen plutokratischen Schicht da¬
durch zu tarnen  versucht, daß er behauptet,
die Entstehung eines neuen Europas ver¬
schlechtere den Lebensstandard der amerikani¬
schen Arbeiter. Die neuen Maßnahmen hatten
ausschließlich die Absicht, die Streiks wir¬
kungsvoll zu bekämpfen und der Negierung
die Mittel in die Hand zu spielen, um
Kriegsgegner niederzuringen.

die

Zreimaurerklubs im Irak ausgehoben
Ougliscke kirvaeosuksckrillsii versckwindei »- Lok wer « Xaruple riiiAs un»kaluia

Sammlung läuft schon seit Tagen und geht
gut vorwärts . . „ . ^

Es verlautet aus Bagdad, daß m der Ge¬
gend von Faluja schwere Kämpfe  mit
angreifenden starken britischen motorisierten
Einheiten stattsinden. Die irakischen Truppen
leisten erbitterten Widerstand. Aus Bagdad
wird weiter gemeldet, daß bei den schweren
Kämpfen vor Ramadi von den Jraken zwei
Panzerwagen, mehrere Flakgeschütze, Feld-
funkgeräte und MGs . erbeutet wurden. Ver¬
schiedene Vorstöße englischer Panzerwagen
von Habbaniyah aus wurden von den iraki¬
schen Truppen erfolgreich bekämpft und
zurückaewiesen.

Ankara,  29. Mai. Aus Bagdad wird ge-
eldet, baß von den öffentlichen Gebäuden
ib Geschäften die englischen Firmen - und
ästigen Aufschriften entfernt werden.
In der irakischen  Presse wird ferner
lgende Verordnung des Innenministers
rösfentlicht: „Auf Grund mir übertragener
ollmacht habe ich die Schließung aller
:eimaurerischen  Gesellschaften und
inbs im Irak sowie die Aufhebung aller
ewilligungen zu ihrer Gründung beschlos-
n." Der irakische Ministerpräsident erließ,i die Provinzgouverneure einen Aufruf zu
aer Sammlung für Flugzeuge.  Diel

Der Chef der Kanzlei des Führers , Reichs¬
leiter Bouhler,  hielt vor Amtswaltern der
DAF . auf der Reichsschulnngsburgin Ober-
ursel  einen Vortrag über nationalsoziali¬
stische Ehr - und Wehrauffassung.

4- '

Die Abordnung des N as j o n a l - Sa m
ling  stattete der Neichsleitung des Reichs- l
arbeitsdienstes einen Besuch ab, in dessen Ver¬
lauf Staatssekretär Fuglesang von Reichs¬
arbeitsführer Hier!  empfangen wurde.

*
An einem Fortbildungskongreß der spani¬

schen Aerzteschaft in Madrid  nahm eme
deutsche Abordnung  A?
Wesenheit führte zu einem fruchtbaren Er¬
fahrungsaustausch.

4-

Der Duce hat den Milizgeneral Enzio Gal¬
bia  t i zum Nachfolger des bisherigen Gene-
ralstabschefs  Achille Starace ernannt , der
am 25. Mai aus seinein Amt ausschied.

4-
Eine u ngari sch- r umäni  sche Kom¬

mission hat den Grenzverkehr von Grund - ,
besitzern beider Länder, die im Konntat Klau*,
senburg diesseits und jenseits der Grenzgj
Grundstücke besitzen, geregelt. >

S.
eine - — — - - _ . z,
die Befreiung Mazedoniens und Thraziens
sei die glückliche Einigung des bulgarischen
Volkes Tatsache geworden.

4°

In der Deutschen Schule in Schanghai:
fand in einem von der HI . festlich gestalteten!
Rahmen erstmals eine Filmvorf u h r u n gi
vor der Jugend der drei Achsen - '
Mächte  statt.

4-

Bei Eröffnung des argentinischen
Parlaments hielt Vizepräsident Castillo
eine Ansprache, in der er den unbedingten
Willen Argentiniens , seine Neutralität im
europäischen Krieg aufrechtzuerhalten, zum
Ausdruck brachte.



^us 8iadi und Xreis Calw
Pfingsttage der Leibesübungen

in Calw
Am kommenden Sonntagnachmittag gibt der

Turnverein Calw  auf seinem Sport¬
platz der Bevölkerung von Calw und Umgebung
aus Anlaß der„Pfingsttage der Leibesübungei?
Gelegenheit, an mancherlei volkstümlichen
Wettkämpfen in allen Altersklassen teilzuneh¬
men. Sie bestehen aus 100-, 200-, 1500-Meter-
lauf, Hoch-Weitsprung, Kugelstoßen, Speer-
Diskuswurf und 4mal 100-Meter-Stafsel. Die
Wettkämpfe werden so ausgerichtet, daß sie als
Abnahmeprüfungfür das Reichssportabzeichen
und Neichsjugendabzeichen gewertet werden.
Gleichzeitig ist den benachbarten NSRL .-
Gemeinschaften Gelegenheit gegeben, die Prü¬
fung für die Deutschen Bereinsmeisterschaften
rn der Leichtathletik abzulegen. Faustball- und
Korbballspiele werden die Wettkämpfe ergänzen.

Über 5 Jahre Frauenschaftsleilerin
Abschiedsseier für Pgn. Spießhoser, Calw
Im schön geschmückten Heim der NS .-

Frauenschast Calw fand vergangenen Dienstag
eine Abschiedsfeier für Frauenschaftsleitcrin,
Pgn . Spießhoser,  statt. Jugendgruppe und
BDM sorgten für die festliche Umrahmung des
Abends. Frl . Anna Roth fuß,  die »Stellver¬
treterin der Frauenschaftsleiterinbegrüßte die
Frauen und Gäste, darunter auch den in Stell¬
vertretung des Kreisleiters erschienenen Kreis¬
amtsleiter, Pg. Single,  und erteilte dann
Ortsgruppenleiter N i ck das Wort. Dessen Dank
galt vor allem der Jahre hindurch gelei¬
steten Arbeit der von Calw scheidenden Frau
Spießhofer als Frauenschaftsleiterin, dann aber
auch allen Frauen und Mitarbeiterinnen, die
in Treue zur Fahne stehen. Eine dringliche
Mahnung erging an alle Säumigen, mit der
Aufforderung, in Zukunft durch tätige  Mit¬
arbeit ihre Zugehörigkeit zur NS .-Frcmenschaft
zu beweisen. Wir in der Heimat müssen jeder¬
zeit leisten, was gefordert wird. Wir müssen
artgemäß  denken lernen. Im Mittelpunkt
steht das Volk. Der Einzelne ist nur dienendes
Glied der Gemeinschaft. In unwandelbarem
Vertrauen stehen wir zum Führer.

Im Auftrag der Kreisfrauenschaftsleiterin
sprach Krcisschulungsleiterin, Pgtr. Qlsch lä¬
ge r. Sie erinnerte daran, was in der Zeit¬
spanne von 51L Jahren Großes in unserem
Vaterland geleistet wurde: Wehrmacht, Vier¬
jahresplan, Heimkehr der Ostmark. Ein unter¬
drücktes Land nach dem andern wurde befreit
und selbst während des großen Ringens, in dem
wir gegenwärtig stehen, findet eine gewaltige
Rückwanderung von Volksdeutschen zurück ins
Reich statt.

Lieder, vorgetragen von Jugendgruppe und
BDM. sowie gemeinsam gesungene Lieder,
durchflochten die festliche Veranstaltung.

Als Offizier zur Kriegsmarine
Haupteinstellungstermin am 1. Oktober

^ Das Oberkommando der Kriegsmarine hat
den Haupteinstellungstermin dieses Jahres
für den Nachwuchs aller Marineoffizier-Lauf¬
bahnen auf den 1. Oktober festgelegt. Fe nach
Veranlagung und Neigung kann der Bewer¬
ber sich für die Laufbahn des Seeoffiziers.
Jngenieuroffiziers, Sanitätsoffiziers , Waffen¬
offiziers ober Verwaltungsoftiziers, sowie
des Marine -Baubeamten entscheiden. Die Be¬
werber müssen das Reifezeugnis  besitzen
oder mindestens in die achte Klasse versetzt
sein; nach der Annahme bei der Kriegs¬
marine erhalten diese Schüler das Reifezeug¬
nis , weirn die Schulbehörde Führung und
Leistung als ausreichend anerkennt. Die Be¬
werber für die Seeofsizierslaufbahn werden
schon jetzt zu dreiwöchigen Segel-Lehrgängen
an der Flensburger Förde einberusen. Mel¬
dungen für  alle Laufbahnen sind möglichst
umgehend an die Inspektion des Bildungs¬
wesens der Marine (Einstellungsabteilung) in
Kiel zu richten. Merkblätter für die Einstel¬
lung, aus denen alles Nähere hervorgcht, und
Lei zeder Wehrersatz-Dienststelle sowie bei der
genqnnten Inspektion erhältlich.

Wie wird man Lehrer?
Der Volksschullehrer erhält künftig seine

fünfjährige Ausbildung auf einer Lehrer¬
bildungsanstalt.  Die erste Aufnahme
rn die staatlichen Lehrer- und Lehrerinnen¬
bildungsanstalten findet im Frühiah.
19 42  statt . Für die Aufnahme kommen in
Betracht: 1. Schüler und Schülerinnen, die
die achte Klasse der Volksschule oder die vierte
Klaffe der Mittelschule mit Erfolg besucht
haben, für Klaffe1 der Lehrerbildungsanstal¬
ten; 2. Schüler und Schülerinnen, die die

die sechste Klaffe der höheren Schule (Ober¬
schule und Aufbauschule) mit Erfolg durch¬
laufen haben, für Klaffe3 der Lehrerbildnngs-
anstalten; 4 Schüler und Schülerinnen, die
me Reifeprüfung mit Erfolg abgelegt haben,
>ur öse den Lehrer- und Lehrerinnenbildungs¬
anstalten ungegliederten einjährigen beson¬
deren Ausbildungslehrgängen (Abiturienten-
UWnge ). Diese Ausbildungslehrgänge
(6. Klasse der Lehrerbildungsanstalten) be-
ftnnen vom Jahre 1942 an im Frühjahr und
ollen im unmittelbaren Anschluß an die

eifeprufung besucht werden.

Kür die Lehrerbildungsanstalten kommen
nur erbgesunde Schüler deutschblütigerAb-
stammung in Betracht. Es ist,weiter notwen¬
dig, " ' .

Entsprechendes gilt für die Mädchen. Die
erste Auswahl  der in Frage kommen¬
den Schüler wird von der Schule in enger
Zusammenarbeit mit der Kreisleitung der
NSDAP , und der Hitler-Jugend durchge¬
führt. lieber die endgültige Aufnahme wird
auf Grund der Musterungslager (Aus¬
leselehrgänge) vom Kultmimster entschieden.

Die Ausbildung ist grundsätzlich kosten¬
los ; ein Zuschuß für Verpflegung und Klei¬
dung wird nur von solchen Erziehungsberech¬
tigten erhoben, die wirtschaftlich dazu in der
Lage sind.

Luftpost für Kriegsgefangene
Vom 1. Juni an werden zuschlagsfrei

mit Luftpost  von München nach Lissabon
befördert alle Brieffendungen an deutsche
Kriegsgefangene und Zivilinternierte in Groß¬
britannien, in Nordirland und, soweit die
Sendungen über Lissabon geleitet werden, in
den übrigen britischen Kolonien, Besitzungen
usw., ferner alle Briefsendungen von britischen
Kriegsgefangenen und Zitulinternierten in
Deutschland nach ihren Heimatländern. Sollen
Briefsendungen über Lissabon hinaus mit
neutralen  Flugzeugen bis oder über Neu-
york nach Kanada, den britischen Besitzungen
in Westinbien, nach Australien, Neuseeland und
nach Südamerika wciterbefördert werden, io
sind hierfür die vorgeschriebenen Luftpost¬
zuschläge in bar  zu entrichten.

rittag zeigte sich in der
ßere Menge toter Fo-

-tus cksn iVacftbarKemei'nckeu
Altensteig. Mittwoch mit

NMvld wieder eine größere
reuen, so daß mit Bestimmtheit anzunehmen ist,
daß durch einen Betrieb oder eine Haushaltung
schädliche Flüssigkeiten in die Nagold abgeleitet
wurden.

Birkenseld. Der z. Z. beim Kartoffelkäfer-
Abwehrdienst angestellte Gcmeindcrat August
Rapp  aus Birkenfeld verunglückte bei einer
Dienstfahrt mit dem Motorrad in Krauchen¬
wies in der Nähe Saulgaus . Er erlitt eine
Gehirnerschütterung und liegt z. Z. im Landes¬
krankenhaus in Sigmaringen.

5 Voranmeldungen- et der Umsatzsteuer. Im
allgemeinen waren bisher vierteljähr¬
liche  Voranmeldungen zur Umsatzsteuer vor¬
geschrieben, Unternehmer mit Umsätzen von
über 50 000 Mark im letzten vorangegangenen
Kalenderjahr hatten jedoch monatliche Vor¬
anmeldungen abzugeben. Nach einer neueren
Verwaltungsanordnnng brauchen vom1. April
1941 ab monatliche Voranmeldungen nicht
mehr abgegeben zu werden. An der Pflicht
der bisherigen Monatsvoranmelder, monat¬
liche Vorauszahlungen  zu leisten, hat
sich dadurch nichts geändert.
pfinMpirlplan der tvürtt . Staatstheater

Der Pfingstspielplan der Württ . Staats¬
theater bringt am ersten Feiertag im Großen
Haus Richard Wagners „TannHäuser"
mit Ludwig Suthaus in der Titelrolle und im
Kleinen Haus Georg Schmückles .Hein¬
rich  I V.". Am zweiten Feiertag geht im
Großen Haus die Operette „Monika"  von
Nico Dostal mit Hanna Clauß als Monika« nd
Gerda Sommerschuh als Nosel, im Kleinen
Haus das Singspiel „Brillanten aus.
Wien"  in Szene.
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„Dn kannst so' etwas nicht begreifen,

Doktor."
„Warum ? Das möcht ich wohl wissen!"
„Na . . . dn bist eben so ein Mensch, für

den keine Frauen vorhanden sind. Du
hast deine Arbeit , ein paar Freunde und
damit ist Schluß."

„Als wenn du ein Casanova wärst!
Laßt mich mit dem Quatsch in Frieden!
Selbstverständlich — wir haben unsere
Arbeit , aber so gesund sind wir wohl doch,
nrn zn fühlen , ob wir ein Mädel gern
haben oder nicht. Aber daß man sich von
einer Frau zum Waschlappen machen
läßt , zum Zerrbild eines Mannes — ne.
Junge , das begreif ich niemals ."

„Hm. Vielleicht hast dn recht, Doktor."
„Lassen wir das . Gib mir mal den

Stechzirkel herüber, hier — und diese
Zeichnung muß mit Ausziehtusche nach¬
gezogen werden ."

Da geht die Tür auf, und Annemarie
kommt. Zögernd bleibt sie auf der
Schwelle stehen. „Sie arbeiten noch
immer ?"

Die Männer sehen zu ihr hin. Viel
Abendsonne flutet mit ihr herein . Sie
steht in der Tür nnd ist ganz lichtum¬
sponnen. Sie weiß nicht, wie schön sic ist.

Aber sie sieht die Angen des Doktors.
Da senkt sie die ihren.

„Ich soll Sie zum Essen rufen . Vater
Heinrich hat mich geschickt."

„Eine Viertelstunde noch! Wir sind
gleich so weit !" gibt Heinz zur Antwort.
„Wenn 's Ihnen Spaß macht, können Sie
sogar zngncken. Ist ja so etwas Aehn-
liches wie Schnittmnsterzeichnen."

Dann arbeitet er weiter nnd sieht nicht
mehr nach dem Mädchen hinter ihm.
Annemarie aber erblickt, wie da etwas
auf dem Reißbrett entsteht, das ihr nicht
unbekannt ist. Vergaserkonstruktionen hat
sie im Werk oft gesehen, aber nie eine wie
diese. Ihr geschultes Auge .erkennt mehr,
als die beiden eifrig arbeitenden Männer
ahnen . Doch dann steigt es ihr rot ins
Gesicht. Stiehlt sie nicht ein Geheimnis,
das man ihr nie so preisgegeben hätte,
wüßte man ihren wahren Beruf ? Heim¬
lich schleicht sie sich von dannen . Sie will
nicht stehlen.

Nun sitzen sie alle um das Feuer , das

langMn meoervrennt . Die Sonne ist
lange verschwunden, ein schöner Tag geht
zu Ende.

Lauter werden die Stimmen des Was¬
sers . Da quäkt eine Bekassine, ein ver¬
lorener Kiebitzschrei unterbricht sie. Jetzt
stimmt der Brachvogel seine Flöte zum
Konzert , nnd der Wiesenknarrer trommelt
mi ' lautem „Nerrrp ! Nerrrp !" den rech¬
ten Takt hinein . Es ist ein fröhliches
Konzert der Unsichtbaren. Das Schilf
lebt, liebt nnd musiziert in vielfältigen,
geheimnisvollen Stimmen.

„Nach diesem Abendgesang habe ich mich
ein Jahr gesehnt!" unterbricht der Dok¬
tor das Schweigen der Runde . „Wenn
ich dachte: Ferien . . . dann dachte ich
eigentlich immer an diese Stunde . Wer
weiß in den großen Städten eigentlich,
wie eine Rohrammcr singt? Oder wie
das wohl so ist: einer feinen , rosafarbe¬
nen Wolke zuschanen, wie sie immer
blasser wird , immer zarter . . . bis sie
dunkelt , und es ist Nacht. Ja , die Men¬
schen kommen immer weiter fort , immer
weiter ab von den Wurzeln ihrer Kraft.
Kinder , wenn ich mal nicht mehr auf un¬
sere Insel könnte . . . ich glaube , mir wär'
das ganze Leben nichts mehr wert . Ich
glaube, ich würde answandern nach Bra¬
silien oder den Amazonas hinauf . Oder
wenn jemand käme und wollte sich hier
einnistcn , so ein Unausstehlicher mit
Radio und täglich frischer Zeitung . . . ich
glaube, den könnte ich glatt ersäufen ."

„Aber wenn nun der Staat oder dev
Förster . . . oder sonst irgend jemand die-
Jnsel kaufen würde ? Dann können Sie!
doch niemand eine Schuld zumessen?"
fragt Annemarie . Ihr schlägt das Herz
bis zum Halse hinauf.

Heinz sieht sie etwas erstaunt an . Dann
lacht er. Nein , das ist wohl ausge¬
schlossen!

„Wer soll sich gerade Falkenau , daS
verlorenste Eiland , aussuchen ? Und För¬
ster Mcnnicke, das ist ein guter Freund
von mir . Der würde uns davon so recht¬
zeitig Wind geben, daß wir noch irgend
etwas unternehmen könnten . Nein , das
kommt wohl nicht in Frage ."

„Gibt es eigentlich noch mehr solcher
Inseln hier ?"

Ein Gedanke ist Annemarie aufgeznckt,
eine Hoffnung.

„Eine noch. Etwas weiter nach Westen

Der Reichsstndentensührcrhat alle Stu¬
dentinnen  der deutschen Hoch- und Fach¬
schulen in der vorlesungsfreien Zeit der Fe¬
rien  für die Dauer von mehreren Wochen
zur Arbeit in der Rüstungsindustrie
verpflichtet, um so dem Appell des Führers
zu folgen.

An Stelle des Reichsberufsivettkampfcs tre¬
ten während des Krieges die Auslese-
lager zur Förderung beruflicher
Talente.  Sie ersoffen junge Arbeiter und
Arbeiterinnen, die durch ihre Leistungen im
Reichsberusswcttkampf oder im Betrieb aus¬
gefallen sind. Die Schwierigkeit in der Be¬
setzung von Unterführerposten in der gewerb¬
lichen Wirtschaft wir« damit behoben. " *

*
Durch eine am 1. Juni in Kraft tretende

Verordnung hat der Reichsarbeitsministerbe¬
stimmt, daß auch die ausländischenSai-
Ionarbeiter,  die nach Ablauf der Saison-
beschäftignng das. Reichsgebiet wieder zu ver¬

lassen pflegen,
dürfen.

eines Arbeitsbuches be-

Die Parteikanzlei des Führers hat entschie¬
den, daß Kindergärtnerinnen,  Hort¬
nerinnen und Jugendlciterinnen ausschließ¬
lich vom NS . - Lehrerbund  zu betreuen
sind. Diese klarstellende Entscheidung ist er¬
folgt, weit diese Berufe im wesentlichen so-
zialpädagogischer Art sind. ,

*
Das Neichsjugendgerichtsaesetz war bereits

dahin geändert worden, daß m einer polizei¬
lichen Strafverfügung gegen einen Jugend¬
lichen auch Jugendarrest  festgesetzt wer¬
den darf. Der Reichsinnenministerhat nun
bestimmt, daß die Frist für die Einlegung der
Beschwerde  in solchen Fällen an die
nächsthöhere Polizeibehördedrei Tage beträgt.

Der Reichsverkehrsminister hat
Verpflichtung

für
zur

Beladung  von
Reichsbahngükerwagen für alle Empfänger
und Auslieserer von Gütern aufgehoben.

Pfingstmontag die
Entladung und

zu. Etwa anderthalb Stunden Paddele !.*
O Gott . . . noch eine solche Insel ! Di«;

mußte sie sehen. Wenn sie Dr . Thor -,
meyer berichten konnte, - aß die entfern¬
tere auch die geeignetere sei, war alles
gut . Herrlich, ein Hoffnungsstrahl!

„Ist sie größer als unsere hier ? Hat
sie auch solch herrlichen Kiefernwald?
Liegt sie dem Ufer auch so verhältnis¬
mäßig nahe ?"

Annemarie fragt hastig, und man
merkt, daß ihr an der Antwort etwas
liegt , fühlt , daß sie von Bedeutung sein
muß.

Monika wittert Gefahr und runzelt sie
Brauen auf komische Weise.

„Aber Schäfchen, willst du etwa Robin¬
son da besuchen? Du bist schrecklich neu¬
gierig . Doktor , was sagen Sie zu diesem
Fragezeichen ?^

„Ich mache ihr einen Vorschlag: Mvr - .
gen in aller Frühe rudern wir hinüber.
Das Fragezeichen besteht alles , fährt mit
mir an Land, wir laufen bis Ältdorf,
essen nnd trinken bei Mutter Mennicke,
holen unser Boot und kommen zurück.
Sie lernen die Inseln dort kennen, die
Wanderung nach Altdorf ist wundervoll,
Mutter Mennickes Mittagbrot auch, nnd
wenn wir zurückkehren, ist das Frage¬
zeichen um eine Frage leichter und nur
einen schönen Tag reicher geworden . Ein¬
verstanden ?"

O Gott , ob Annemarie will!
Es gibt für sie keine Frage , sondern nur

eine Antwort . Am liebsten wäre sie sofort
aufgesprungen und hätte ihre Freude in
die Luft gejauchzt, wie sie es vor Jahren
als kleines Mädel tat . Aber sie ist Fräu¬
lein Doktor Ohlsen, eine Dame , also muß
sie zögern . . . wenigstens so tun , als
zögere sie noch ein wenig.

„Sehr lieb von Ihnen , Herr Doktor.
Aber verträgt Ihre Arbeit einen ganzen
Tag Pause ?" -

„Und ob sie das verträgt !" lacht der
zur Antwort . „Pausen sind das Schönste ^
in der Arbeit . Also ja oder nein ?"

„Einverstanden . Ja . Ich freue mich
darauf !"

(Fortsetzung folgt.)

NS -Frauenschaft hilft den Hausfrauen
Abtlg. Volkswirtschaft-Hauswirtschaft tagte

oss. Stuttgart . Vor kurzem wurden die
Kreisabteilungsleiterinnen und Kreissachbe-
arbeiterinnen der Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft zu einer Arbeitstagung rn die
Gauschule II der NS .-Franenschaft berufen.
Bei den Sachbearbeiterinnen für Ernäh¬
rung  erfolgte die Ausrichtung besonders
nach der gesundheitlichen Seite hin. An Hand
von praktischen Vorführungen wurde außer¬
dem gezeigt, in weicher Weise die Kurzkoch¬
kurse in den Kreisen durchzuführen sind.
Diese sollen ja dazu dienen, einem möglichst
großen Kreis von Hausfrauen nnd angehen¬
den Hausfrauen die vielseitigste, zweckmäßigste
und neuzeitlichste Zubereitungsart des Er¬
zeugnisses, das gerade reichlich zu haben ist
oder dessen Verwertung nicht allgemein be¬
kannt ist, zu zeigen. Im Sachgebiet Haus-
wirtschaftliche Ausbildung  zeigte
die Reichssachbearbeiterin in der Reichsfrauen¬
führung, Frl . Bergbaus,  die großen Auf¬
gaben auf, die sowohl den Vertrauensfrauen
gestellt sind, als auch den Lehrfrauen, die
einen hauswirtschaftlichenLehrling, und den
Hausfrauen, die ein Pflichtjahrmädel in ihrer
Hausgemeinschaft beschäftigen. Die Aufgabe
der Siedlersrauenberaterinnen ist es, den
Siedler krauen  klar zu machen, welch
wichtiger Faktor im Wirtschaftsleben die
Siedlung ist. Den Siedlerfrauenberaterinnen
wurden Richtlinien über die beste Ausnutzung
des Bodens und der Kleintierhaltung, sowie
über die restlose Verwertung aller Garten-
crzeugnisse übermittelt. Das Sachgebiet„Schu¬
lung in Werk -, Kleid - und Heimge¬
staltung"  hat die Aufgabe, der Frau die
Augen zu öffnen für das richtige Sehen; sie
mutz Gutes und Schönes vom weniger Guten
und vom Kitsch unterscheiden lernen. Sie
sollte allmählich in ihrer Kleidung wie bei
der Ausgestaltung ihrer Wohnung zu cincc
eigenen persönlichen Note kommen.

Drei Verletzte bei Gerüsteinsturz ^
Dotternhausen, Kreis Balingen. Drei Ar¬

beiter wurden bei dem Einsturz eines Bau¬
gerüstes im Zementwerk verletzt. Ein 29jäh«
riger Zimmermann  aus Bückingen erlitt
Quetschungen und Prellungen und mußte in
das Balinger Krankenhaus eingeliefert wer¬
den. Ein aus Schlatt Lei Hechingen stammen¬
der Arbeiter  trug einen Schädelbruch und
Kieferverletzungen davon, die seine Ueberfüh-
rung in die Chirurgische Klinik in Tübingen
notwendig machten. Der dritte kam mit leich¬
ten Verletzungen davon. ' '
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Pfingsttage der deutschen Leibesübungen
Rumänien xeZen Oeut8c !ilLnä im f ûkksll — ttoclcex -kmä8piele in fVllincken

Der gesamte deutsche Sport führt auch Heuer
die „Pfingsttage der deutschen Lei¬
besübungen"  durch , die der Reichssport¬
führer bereits im vorigen Jahre ins Leben
gerufen hat . Sie sollen auch diesmal in Würt¬
temberg ein sportliches Fest der Familie wer¬
den und weiter dazu beitragen , baß die Lei¬
besübungen noch tiefer in unserem Polte Fuß
fassen.

Besonders wichtige Ereignisse der Feiertage
sind der Fußball - Land erkämpf  zwi¬
schen Rumänien und Deutschland in Bukarest;
die Endspiele um die deutschen Hockey¬
meisterschaften  in München , das große
Berufsfahrer - Straßenrennen in der West¬
mark, der Tenniskampf Berlin —Agram und
das Mailänder Fechtturnier.

Im Fußball  wird der am Vorsonntag
begonnene Kampf um den Schwarzwald-
Preis  mit den badischen Vereinen fortge¬
setzt. In Stuttgart gibt es wieder ein Doppel¬
spiel; auf dem Platz der Sportfreunde in
Degerloch treten am Pfingstmontag die Platz¬
herren gegen den SV . Waldhof und der SpV.
Keuerbach gegen den FC . Pforzheim an . Fer¬
ner treffen sich am Pfingstmontag VfR.
Mannheim und SC . Stuttgart sowie VfB.
Mühlburg und VfB . Stuttgart . — Besondere
Beachtung dürften auch die beiden Auf¬
stieg spiele  finden . Am Pfingstsonntag
tritt in Gruppe 2 der VfB . Friedrichshafen
KU Hause gegen den SV . Göppingen an und
,n der Gruppe 1 erwartet am gleichen Tag
der PSB . Stuttgart den VfR . Heilbronn . An
Freundschaftsspielen  ist im Augen¬
blick nur eine Reise der Sportfreunde Eßlin¬
gen nach Unterkochen und zum VfL. Schorn¬
dorf bekannt.

Hum dritten Male wird an Pfingsten in
Luowiasburg ein HA . - Handballtur¬
nier  durchgeführt ; in fünf Abteilungen fin¬
det man unter den gemeldeten 27 Mannschaf¬
ten neben den bekannten württembergischen

Vereine » auch Wanrtfchawen «ms Offenbach,
Karlsruhe , Pforzhetm -BrSÄna « , Mannheim,
Wür -burg , Ketsch und Karlsruhe -Riiltheim.

In der Stuttgarter Adolf - Hitler - Kampf¬
bahn gibt eS am Pfingstsonntag bereits den
ersten Kampf um die Deutsche Vereins-
meist er schaft;  mit je zwei Mannschaften
treten die PSV . Stuttgart und die Stuttgar¬
ter Kickers gegeneinander an.

Im Gruppenkampf nm die sütcheutsche Mei¬
sterschaft im Mannschaftsringen  er¬
wartet der württembergische Meister TSV.
Münster am Samstag in seinem Vereinsheim
den badischen Titelträger BsK. öS Mannheim
rum Rückkampf.

Der „Preis der Wiedervereinigung " des
Elsaß mit dem Reich beherrscht an den
Pfmgsttagen das deutsche Radsportprogramm.
An der Zwei -Etappenfabrt Saarbrücken —Metz
und Metz — Saarbrücken nimmt auch der
Stuttgarter Karl Weimer  teil , der sich am
vergangenen Sonntag den Preis der Wein¬
straße sicherte. — In Dudenhofen und Frie-
senheim wird in Baün -Amateurwettbewerben
der Stuttgarter Wühler  starten.

Neues aus aller Velt
Mörder und Landesverräter hingerichket

Am 29. Mai 1941 ist der am 7. Juni 1891 in
Kändler (Sachsen) geborene Willy Uhlig hin-
gerckhtet worden , den das Landgericht <L h em-
nitz am 22. Mai wegen Mordes und der
Volksgerichtshof am 22. Februar wegen Lan¬
desverrates zum Tode verurteilt hat . Uhlig,
der bereits vielfach vorbestraft war , hat im
Jahre 1931 zusammen mit einem anderen
einen ff -Mann erschossen und dann nach sei¬
ner Flucht ins Ausland jahrelang zugunsten
einer fremden Macht Spionage getrieben.

Zweikampf-wische» Star und Eichhörnchen
Am WLdchenschulgarten ft, Eggenfel-

den (Bayern ) hat ein Starenpärchen , daS
nwärtig « ne Brut betreut , den Eichhorn-
erbitterte Fehde angesaat . So konnten

tenbesttzer «u ihrem nutzt geringen Er¬
staunen beobachte«, wie der Starmatz einen

so lang « mit
rete, bst) das
ergriff.

ügeln und Schnabel bearbei-
rnchen besiegt die Flucht

Tragischer Tod ein« Jungen M
In Hagenbingen (Lothringen ) hat ein

Kjahriger Knabe sein junges Leben lassen
müssen, weil er beim Ausheben von Spatzen¬
nestern nicht mit der gebotenen Vorsicht zu
Werke ging . Der Junge kam mit einer Hoch¬
spannungsleitung in Berührung ; seine ver¬
kohlte Leiche konnte erst nach Abstellen des
Stromes geborgen werden.

Krähen raube» Hühner
In der Nähe des Städtchens Hü scheu in

Waldeck (Hessen - Nassau) betreiben einige
Krähenpaare regelrechte Treibjagden auf aus¬
gewachsene Hühner , die sie zu mehreren jagen
und dann schlagen. Den räuberischen Krähen,
die nur selten m dieser Weise als Raubvögel
auftreten , sind schon viele Hühner zum Op,'er
gefallen.

Anstatt Spatzen ein Kind gekökrk
In Osterburg  bei Oldenburg wurde ein

dreizehnjähriges Mädchen von einem 17jähri-
gen Lehrling tödlich in die Lunge getroffen,
als er mit einer Flobertbüchse nach Svaven
schoß. Der Täter wurde verhaftet und der
Staatsanwaltschaft zugeführt.

210 Mk . für die Feldmütze des „Spießes"
Die Einheit einer Feldpostnummer im

Protektorat  hielt einen Kameradschafts¬
abend ab, zu dem auch die deutsHen Volksge¬
nossen aus der Umgeouug erschienen waren.

»ugunsten de» Wehrmachts - Wunschkonzerts
versteigert und erbrachte den ansehnlichen Be¬
trag von 240 Mark.
Mutter mit Kind warf sich vor den Zug

In der Nähe von München  warf sich eine'
27jährige Frau mit ihrem erst 16 Tage alten
Kmd vor einen Güterzug . Dabei wurde der
Mrver der Frau vom Rumpf getrennt . Das
Kmo wurde überfahren . Hinteriassene Briefe
"Haben , daß sich die Unglückliche wegen einer
unheilbaren Krankheit das Leben genommen
hat und ihr K,nd mit in den Tod nahm , weil
sie befürchtete, eL könnte erblich belastet sein.

kür sklv
,A«» brr Land -Stier ; ,Icht. Tie Fleck-uchkver.

bände Herrenberg und Lndwigsbu ?g veran¬
stalten am 11 und 12. Juli inHerr  e n b - r «
«ne Zuchtviehverueigerung mit Souderköruna
für Farren . — Der Verband Oberschwäbische?
Fleckviehzuchtvereine Ulm hält am 9. und
10. Juli in Riedlingen  eine Huchtverstei»
gerung mit Sonderköruug ab. — Die nächste
Eber - und Zuchtsnuenvcrsieigerimg für das
weiße veredelte Landschwein inHe , lbronn
wird NM 26. Juni im Anschluß an die Far-
LLIsvc- jle.ücrüi .g a .' ge..allen.

von Werkzeugmaschinen uielLepflichtig.
Zum Zwecke des maschinentechnischen Fori-
swritts hat der Bevollmächtigte für die
Maschinenproduktionmit sofortiger Wirkung
eine Anordnung über die Meldepflicht
bei Aufnahme und Einstellung des Baues von
Werlzeuguia.chinen erlassen.
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I _ von 21.l ? Uhr bis 5.23 Uhr ^
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LStz-nhardt . 28. Mai 1941

Todesanzeige
Mein lieber Monn , unser treubesorgter Vater, Schwieger¬

vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Bernhard Pfeiffer, Swaßenwa-t i.R
Ist heute Nachmiltag im Alter von 69 Jahren sanft entschlafen.

In tiefem Leid:
Katharina Pfeiffer geb. Holzäpfel: Bernhard
Pfeiffer mit Familie : Georg Pfeiffer mit
Familie : Jakob Pfeiffer mit Familie : Jakob
Günthner mit Familie.

Beerdigung Samstag nachmittag 14 Uhr in Eommenhardt.

Fl
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Eine schlanke Figur
das ist der Wunsch vieler, di«
mit d«a Jahren überslüffige»
Fell angtsetz»haben. Das vor-
zügliche Pflanzen . Präparat
Gelb«- Drop« mach« schlank,
ohne zu schaden. Kurp.9iM7 .75

Zu Hab... . : , i u. L

Lehrling
zum schartigen Eintritt  gesucht.

Ehr. Widmaier
Mechmiikermeister, Calw

Oer neue? 0d,8-ku1m

6ine ?amilienanreige in äer „Zchwarrwalä-KIacht'

macht immer ?reuäe!
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Ev. Gottesdienste
Psingstfest . 1. Juni 41. 9 30 Uhr

Haupkgottesdienst und Abend-
mahlsjeier; 6.00 Uhr Abend-
gottrsdienst im Vereinshaus.
Außerordentliches Kirchenopser f.
die Landeskirche.

Pfingl «montag,2 .3uni,S 30Uhr
Gottesdienst in der Kirche.

Eine 33 Wochen trächtige, leicht-
gewöhnie

Kalbin
(Rotscheck), verkauft

Christian Schraft , Schmied
Oberreichenbach

kiimps unä Lie«; cler iriscden
?reideitskSmpke rcdiläert
Niere trs^ircke llpirocie sur
äem ^ ulrtsnä äer delcie,,-
mütjßen ljelreier Irlsncir vvn
engiircder Oevaittierrrcdslt
i. ssdre 1921. 0 »r rcdvere
8cdickssi einer opterderei-
ten dlutter u. äie Oercdicdte
rveier junger Iien, von
«lenen äer eine seine Vsler-
isnärliede mit äem loäe de-
radlt ,diläen äie ärsmslircke
lisnäluns.
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Verloren:
Letzten Sonntag , vermutlich beim
Sportplatz der Führerjchule

ein Regenschirm
(Knirps),weinrotu.schwarze Seide.

Gegen Belohnung abzugebcn
Lederstratze 28 ll.

S nrr Serrr « rer Aare»

versehen Tag für Tag die ZeitungS-Austrägerinnen
ihren Dienst. Er ist wirNich nicht leicht und sordert oft
übergroße Anstrengungen. Trotzdem ist Ihre Trägerin
steis hilfsbereit, stet» freundlich und stet» mit gleichem
Eifer für Sie bemüht. — Wollen Sie ihr dafür auch
einmal eine Freud« machen? Erleichtern Sie ihr doch
da» Kassieren, indem Sie die vorgezeigte Quittung je-
Iveil» pünktlich etnlösen. Ost müssen unsere Frauen
S- bi» 4mal de» B-zug»geld-r wegen vorsprech-n, müssen
manchen Vang umsonst tun und viel Zelt verlieren»
di- der Sorg« für die Familie verloren geh«, und da«
wollen Sie sicher nicht.

gIsIrt erst
mseken

fsustsi-bpauckks eins gut cmgsrogsns ssi-au
noch längs nicht eins guks l-Iausttciu ru
sein, ^ ksnn sis nämlich sinsn recht groksn
Isil clsr 8ovsftoltgsläss kür KIsiclung un6
Bäschs ciurgad, konnte gsrocls äos
Qsgsntsil clsr sio» sein. I-isvts oder rsigt
sich, vsr eins wirklich tuchtigs silavstro^
ist. ŝtrt kann mon nicht mslir clvrch

immer neue Anschaffungen verffsimlichsn,
äok man seine Lochen nicht in Oränvng
ru lioltsn vsrrtsftt.

voffsi liegt cios gonrs (Zsftssmnis,
KIsiäsrn uncl Bäschs eins lange I.sidsns-
äavsr rv gsffsn, kort nur keim Waschen,
kr genügt sin kölsches Waschmittel uncl
kslilsrlioffsr Waschen, uncl viele gute
Ltücks gsftsn vorTsitig Tvgrvncis. Achten
Sis äarvm vor allem clarovk, 6aü 6is

gute kslnv/Sschs aus Wolle un6 Sslcls,
Zellwolle uncl Xvnstssiäs avsscftllsfflick
mit clsm,, l̂ a«ob/»/kko/ ^o//r» ü«abs --

gewaschen wircl, clos so liarmlos wie klarer
Wasser ist uncl keine kassr uncl keine

korbe ongrsiff.

V/asckmiNsl
für

fein^ärcke
/ In Skünw»iü «n' ^oekun-
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